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K!ar.Text

Das ganz Eigene
Schule 450 Schüler der Paul-Winter-Realschule notieren ihre Hausaufgaben im „Spicker“. Gestaltet vom Schülerzeitungsteam

VON JULIA ABSPACHER

Neuburg Schul-Shirts, Pullover oder
Taschen mit aufgedrucktem Logo:
An jeder Schule gibt es Dinge, um
sich mit ihr zu identifizieren. Doch
die Mitarbeiter der Schülerzeitung
an der Paul-Winter-Realschule
(PWS) haben sich etwas ganz Be-
sonderes einfallen lassen. Seit die-
sem Schuljahr gibt es dort den „Spi-
cker“, das erste Hausaufgabenheft
nur für Schüler der PWS.

„Wir haben uns überlegt, wie wir
mehr Schüler dazu bringen können,
unsere Schülerzeitung zu lesen“, er-
klärt Melanie Ledwa. Sie hat als Be-
treuungslehrerin den Anstoß zum
„Spicker“ gegeben. „Fast jeder
Schüler hat täglich sein Hausaufga-
benheft dabei, und deshalb kamen
wir auf die Idee, beides zu kombi-
nieren.“

Doch vom Gedanken zum ferti-
gen „Spicker“ war es ein weiter
Weg: Seit vergangenem September
schrieben die Schülerzeitungsredak-
teure Artikel, sammelten Witze und

Sprüche und allerlei Kleinigkeiten,
die nun mal in ein Hausaufgabenheft
gehören.

Aber nicht nur der Inhalt, son-
dern auch das Layout erforderte viel
Mühe und Arbeit. Ein eigenes Logo
wurde entworfen und ein Spicker-
Pfeil führt als Maskottchen durch
das Heft. „Von den Schülern kamen
viele Ideen und auch die Zeichnun-
gen haben sie fast alle selbst ge-
macht.“ Beim Zusammenbauen all
dieser Einzelteile hatte die Redakti-
on des „Spicker“ Hilfe von Julian
Harteis, einem ehemaligen Schüler
der PWS.

Zwei Drittel der Schüler
haben das Heft bestellt

Doch bevor der Auftrag zum Druck
erfolgte, musste natürlich erst ein-
mal geschätzt werden, wie viele
Exemplare benötigt wurden. „Wir
haben in allen Klassen gefragt, wer
ein Heft will und hatten 450 ver-
bindliche Bestellungen, das ent-
spricht etwa zwei Dritteln der Schü-
ler“, erklärt Melanie Ledwa. Au-

ßerdem bekam im September jeder
Fünftklässler ein Exemplar als Will-
kommensgeschenk überreicht.

Der „Spicker“ scheint also ein
voller Erfolg. „Natürlich gibt es ein

paar Kleinigkeiten, die wir gerne
verbessern würden, aber es war ja
der erste Versuch“, sagt die Betreu-
ungslehrerin. „Aber im Großen und
Ganzen sind wir sehr zufrieden.“

O Online Aktuelle Interviews, Artikel und
mehr aus dem „Spicker“ gibt es auch
auf der Homepage der Realschule
unter
paulwinterschule.de

So sieht der fertige „Spicker“, den es seit

diesem Schuljahr gibt, aus.

Die Redaktion der Schülerzeitung hat unter Anleitung von Betreuungslehrerin Mela-

nie Ledwa das Hausaufgabenheft gestaltet. Fotos: Julia AbspacherKontakt
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Buch-Tipp

Jung sein,
ausprobieren

Wenn man jung ist, sollte man sich
austoben, alles ausprobieren und
Party machen. Ungefähr nach die-
sem Prinzip leben Schmall und seine
Freunde. Als er 14 ist, fängt es mit
einem Vollrausch an, dann kommen

langsam Drogen
hinzu und Mäd-
chen werden im-
mer interessanter.
Jeden Tag min-
destens eine Bong
durchziehen, kif-
fen und rauchen
gehören auch
schon dazu. Doch

irgendwann merkt er, dass es nicht
so weiter gehen kann. Schmall wird
mit den Problemen und Auswirkun-
gen konfrontiert. Nun muss er sich
entscheiden: Will er so weiter ma-
chen oder sein Leben ändern? Lest
nach in „Lokalhelden“ von Jörg
Harlan Rohleder. (joka)

Das Buch ist im Neuburger Bücher-
turm erhältlich.

FREITAG, 2. NOVEMBER

Candy’s, Neuburg: Candy.leck.tro
Suxul, Ingolstadt: Bounce 2 this
Maki, Ingolstadt: Jazztage Aftershow
Breakout, Schweitenkirchen:
Singleparty

SAMSTAG, 3. NOVEMBER

Suxul, Ingolstadt: Flashing Disco
Sounds
Maki, Ingolstadt: Rewind it feat. DJ
Friction
Breakout, Schweitenkirchen:
10 beste Partygründe

Alle Angaben ohne Gewähr! (fla-)

Feierfahrplan

Wortwörtlich
»HIER SAGEN JUGENDLICHE IHRE MEINUNG
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Wofür bist du
zu alt?
Manchmal überlegt man sich zweimal,
ob man es wirklich noch auf die Hüpf-
burg wagen soll. Wenn man einen Mo-
ment lang nachdenkt, ist man aber in
manchen Situationen wohl doch noch
ein Kind geblieben. Trotzdem gibt es
Dinge, für die wir uns einfach zu alt
fühlen. Wir wollten wissen: Was ist das
bei euch? Text/Fotos: Verena Jauernik

„Ich bin zu alt, ei-
nen Star anzu-
himmeln. Im
Fernsehen sieht
man oft Mädchen
ausrasten, wenn
sie ihren Lieb-
lingsstar sehen.
Klar, sie sehen
diesen auch als ihr Vorbild an. Ich
glaube, man sollte besser Eltern
oder Freunde als Vorbilder neh-
men – und seine eigenen Erfahrun-
gen machen.“
Anita Hanisch, 20 Jahre, Neuburg

„Um meine Lieb-
lings-Kinder-
sendung anzuse-
hen, bin ich zu
alt. In Grund-
schulzeiten habe
ich mich mit mei-
ner Freundin
getroffen, nur um
diese Sendung zu sehen. Aber
manchmal erwische ich mich noch
dabei, wie ich beim Durchschalten
für einen Moment hängen bleibe
und an die alten Zeiten denke.“
Theresa Hanfbauer, 19 Jahre, Holzkirchen

„Ich bin zu alt da-
für, in der
„Freinacht“
Streiche zu ma-
chen. Früher war
das lustig, wenn
man als Kind
Klopapier um
einen Briefkasten
gewickelt hat. Aber wenn man
dann doch etwas vernünftiger wird,
lässt man so etwas sein. Man kann
den Abend nutzen, zu Hause Zeit
mit Freunden zu verbringen.“
Anika Fondron, 19 Jahre, Ehekirchen

„Ich bin zu alt,
um mir eine
Scheibe Gelb-
wurst beim
Metzger geben zu
lassen. Wenn
ich beim Einkau-
fen bin und an
die Wursttheke
komme, denke ich oft an damals,
als mich die Verkäuferin danach ge-
fragt hat. Als Kind hat man sich
riesig gefreut. Wobei ich schon noch
ein Scheibchen annehmen würde.“
Sylvia Beck, 18 Jahre, Rennertshofen

Der 16-jährige Peter Port (oben) nutzte mit rund 20 weiteren Jugendlichen die Chance, bei der Einweihung des neuen Skaterplatzes sein Können zu zeigen. Fotos: Fischer

Ich habe
bald Geburtstag

Ich hoffe, ihr habt die Überschrift
genau gelesen. Denn darin steht

eine wichtige Botschaft, die ich be-
reits seit Wochen meinem Umfeld
kundtue: Ich habe bald Geburtstag.
„Nun ja“, werden jetzt einige von
euch vielleicht sagen – so wie auch
das bereits informierte Umfeld –,
„bis Dezember ist ja noch hin.“ Al-
lerdings waren auch genau diese
Leute vom plötzlichen Schneefall
vor ein paar Tagen überrascht.

Sie stellten fest, dass sie noch kei-
ne Winterreifen aufgezogen haben
(der Vater). Oder dass sie den war-
men Schal fürs Enkelkind noch
fertig stricken müssen (die Oma).
Oder dass sie „kein einziges Paar
Schuhe“ für den Winter haben (die
beste Freundin). Sie alle stehen
nun plötzlich da.

Dass sie das nicht mit leeren Hän-
den am 11. Dezember tun, bereite
ich mein Umfeld also Jahr für Jahr
rechtzeitig auf meinen Ehrentag
vor. Ich bin geschickt darin, das Ge-
spräch immer und immer wieder
auf dieses Thema zu lenken – ob
beim Fußballgucken (Vater), beim
Kaffeetrinken (Oma) oder beim
Shoppen (beste Freundin – ja, von
wegen keine Schuhe, aber das ist ein
anderes Thema).

Damit sich nun also keiner von
ihnen herausreden kann – er sei so
im Stress gewesen, das Geschenk
käme schon noch (ganz vorne mit
dabei: der Bruder) – halte ich es
hiermit auch noch schriftlich sowie
öffentlich fest: Ich habe bald Ge-
burtstag.

Lies mich!
VON DANIELA FISCHER

» klartext@neuburger-rundschau.de

Peter und Mahir fahren am liebs-
ten über die „Wave“, die Welle.
„Da wird man am schnellsten“, sind
sie sich einig. Fünfmal pro Woche
treffen sich die beiden Jugendlichen
auf dem Neuburger Skaterplatz.
„Ich bin immer hier, wenn ich Zeit
habe“, sagt Peter, der als Zehnjähri-
ger zum ersten Mal auf einem Skate-
board stand.

Ist viel los, bewegen sich etwa 25
Jugendliche gleichzeitig auf dem
Platz. „Da muss man dann schon ge-
nau darauf achten, was die anderen
gerade machen“, sagt Peter. Damit
sich auch in Zukunft keiner der
Jungs und Mädels verletzt, segnete
Stadtpfarrer Herbert Kohler den
Skaterplatz – stilgerecht mit den
Worten: „Passt auf euch auf, Leu-
te!“

I Bei uns im Internet
Weitere Bilder von der Einweihung
findet ihr unter
neuburger-rundschau.de/bilder

Skater sprechen von „Quarterpi-
pes“ oder „Rails“. „Das ist einfach
eine Eisenstange, auf der man ver-
schiedene Tricks machen kann“, er-
klärt der 16-jährige Peter, als er auf
die „Rail“ zeigt.

Ein Gerät, die „Pyramide“,
konnte bleiben. Zwischen den ande-
ren, die in hellem Grau erstrahlen,

fällt das Hindernis auf – es ist das
Einzige, das mit bunten Schriftzü-
gen bemalt ist. Und es ist das Einzi-
ge, das noch einmal durch den TÜV
gekommen ist. Die bisherigen Ram-
pen haben laut Jugendreferentin
Doris Stöckl die erforderlichen Si-
cherheitsprüfungen nicht mehr be-
standen. Alle zwei Jahre werden die
Geräte überprüft.

fiziellen Feier. Neuburgs Oberbür-
germeister Bernhard Gmehling
spricht von einem „wahren Skater-
paradies für Kids aus Stadt und
Land“, das nun dank einer Investiti-
on von insgesamt 110000 Euro ge-
schaffen wurde.

Die Jugendlichen selbst fühlten
sich gut in die Planungen mit einge-

bunden, wie Peter Port und Mahir
Ali bestätigen. „Bei der Umgestal-
tung wurden unsere Wünsche ernst
genommen“, sagt der 17-jährige
Mahir. Und Peter fügt hinzu: „Der
Platz ist jetzt wirklich 1a – wohl der
beste in der Region.“

Insgesamt sieben neue Geräte gibt
es auf dem Skaterplatz hinter dem
Neuburger Jugendzentrum. Die

VON DANIELA FISCHER

Neuburg Peter Port steht oben auf
der neuen Minirampe. Einen Fuß
hat der 16-jährige Neuburger auf
dem Skateboard, den anderen fest
auf dem grauen Beton. Volle Kon-
zentration. Tunnelblick. Es kann
losgehen.

Peter saust nach unten, weiter
über die sogenannte Pyramide, dann
der Sprung in die Luft. Mit ausge-
streckten Armen versucht er, die
Balance zu halten. Sicher landet er
mit seinem Board auf dem Boden.
„Na also, geht doch“, sagt der
16-Jährige, dessen Kunststück fünf
Minuten vorher nicht so recht klap-
pen wollte.

Gemeinsam mit rund 20 weiteren
Jungs und Mädels zeigt Peter bei der
Einweihung des umgebauten Neu-
burger Skaterplatzes sein Können.
Bei der Neugestaltung seien die An-
regungen der Jugendlichen berück-
sichtigt worden, heißt es bei der of-

Auf die Rampen, fertig, los!
Freizeit Der Neuburger Skaterplatz ist umgebaut und wurde nun stilgerecht eingeweiht

„Der Platz ist jetzt wirklich
1a – wohl der beste in der
Region.“

Skater Peter Port, 16 Jahre alt

„Bei der Umgestaltung
wurden unsere Wünsche
ernst genommen.“

Skater Mahir Ali, 17 Jahre alt


